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Verbraucherpreise
Einführung in die Thematik

Aufgabe 1

Wie viel Euro haben Sie im Monat _________________ für Ihren Lebensunterhalt gebraucht? Wofür haben Sie das meiste Geld ausgegeben? Ergänzen Sie nachfolgenden Haushaltsplan. 

                            Haushaltsplan für ___________________________

Einnahmen

	Feste (fixe) Einnahmen 
	Euro

	
	

	
	

	
	

	= Einnahmen insgesamt
	


	Veränderliche (variable) Einnahmen
	

	
	

	
	

	
	

	+ Summe veränderlicher Einnahmen
	

	
	

	= Einnahmen insgesamt
	


Ausgaben

	Feste (fixe) Ausgaben
	Euro

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	Summe fester Ausgaben 
	


	Veränderliche (variable) Ausgaben
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	+ Summe veränderlicher Ausgaben
	


	= Ausgaben insgesamt


	


Gegenüberstellung Einnahmen – Ausgaben
	   Einnahmen insgesamt

- Ausgaben insgesamt
	

	
	=         Euro


Aufgabe 2
Vergleichen Sie Ihre Ausgaben mit nachfolgender Liste. Welcher Gruppe lassen sich Ihre Ausgaben zuordnen? Bei welcher Gruppe hatten Sie die meisten Ausgaben? Nummerieren Sie nachfolgende Liste entsprechend ihrer Ausgaben. 

· Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke

· Alkoholische Getränke, Tabakwaren

· Bekleidung und Schuhe

· Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe

· Einrichtungsgegenstände (Möbel), Apparate, Haushaltsgeräte, Reparaturkosten
· Gesundheitspflege

· Verkehr

· Nachrichtenübermittlung

· Freizeit, Unterhaltung und Kultur

· Bildungswesen

· Hotelübernachtungen und Gaststättendienstleistungen

· Andere Waren und Dienstleistungen
Aufgabe 3
Wenn Sie Ihre Einnahmen / Ausgaben mit denen vom letzten Jahr vergleichen zu welchen Schlussfolgerungen kommen Sie? 

Stimmen Sie nachfolgender Aussage zu? Diskutieren sie im Plenum darüber. 

	
	"Früher war alles billiger"


	


___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Aufgabe 4
Welche Beziehung besteht zwischen den Preisen, der Arbeitszeit sowie den Löhnen und Gehältern? Was hat zur Verringerung der Arbeitszeit für den Erwerb der nachfolgenden Güter / Dienstleistungen beigetragen? 
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Verbraucherpreisindex
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Der Verbraucherpreisindex misst die Preisentwicklung bei Waren und Dienstleistungen. Grundlage für die Berechnung ist ein Warenkorb, der alle für den Verbraucher relevanten Waren und Dienstleistungen enthält. Er wird laufend aktualisiert, sodass immer diejenigen Gütervarianten im Warenkorb enthalten sind, die tatsächlich von den Verbrauchern gekauft werden. Das heißt, ein Artikel wird in den Warenkorb gelegt, wenn er häufig gekauft wird, und wieder aus dem Warenkorb entfernt, sobald er nicht mehr so häufig gekauft wird. Die Auswahl der Artikel erfolgt anhand repräsentativer Stichproben. In Deutschland sind im Warenkorb 750 Güterarten enthalten. Jeden Monat werden 350.000 Einzelpreise der gleichen Produkte in denselben Geschäften ermittelt. Den größten Anteil macht das Wohnen (Mieten, Strom, Gas) mit fast 32 Prozent aus. Zehn Prozent entfallen auf Lebensmittel. Die Ausgaben für Verkehr belaufen sich auf 13,5 Prozent, diejenigen für Freizeit, Unterhaltung und Kultur auf 11,5 Prozent.  

Aufgabe 5
In welchem Jahr waren nachfolgende Güter in deutschen / griechischen Haushalten anzutreffen? Welche dieser Produkte waren im Warenkorb 1960 enthalten?
	1. Auto

2. Schwarz-weiß-Fernseher

3. Computer

4. Handy
5. iPad
6. Video
	7. Digitaler Fotoapparat         
8. MP3-Player

9. Handy

10. Nähmaschine
11. iPhone
12. Geschirrspüler


	1960
	1980
	2000
	2020

	
	
	
	

	
	
	
	


Verbraucherpreise 
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Die Inflation in Deutschland ist zum zweiten Mal in diesem Jahr unter die Nullmarke gerutscht. Gedämpft von der vorübergehenden Mehrwertsteuersenkung lagen die Verbraucherpreise um 0,2 Prozent unter dem Niveau des Vorjahresmonats, wie das Statistische Bundesamt am Dienstag mitteilte. Die Wiesbadener Behörde bestätigte damit vorläufige Daten. Eine niedrigere Rate hatte es zuletzt im Januar 2015 mit minus 0,3 Prozent gegeben. Eine negative Jahresinflation gab es 2020 bereits im Juli mit minus 0,1 Prozent.
Deutlich weniger als vor einem Jahr mussten Verbraucher für Energie zahlen (minus 7,1 Prozent). Der Preisrückgang verstärkte sich im September sogar noch. Die weltweite Nachfrage nach Rohöl ist in der Wirtschaftskrise infolge der Corona-Pandemie eingebrochen. Insbesondere Heizöl und Kraftstoffe verbilligten sich kräftig. Ohne die Preise für Energieprodukte hätte die Inflationsrate im September den Angaben zufolge bei plus 0,6 Prozent gelegen.

Die Preise für Nahrungsmittel hingegen erhöhten sich binnen Jahresfrist um 0,6 Prozent. Tiefer ins Portemonnaie greifen mussten Verbraucher trotz der Mehrwertsteuersenkung auch für den Friseurbesuch und für Körperpflege (plus 4,8 Prozent). Die Salons haben allerdings Zusatzkosten wegen der coronabedingten Hygieneauflagen. Der Besuch in Restaurants, Cafés und im Straßenverkauf (plus 2,1 Prozent) wurde ebenfalls teurer. Seit Juli gelten für ein halbes Jahr niedrigere Steuersätze. Damit will die Bundesregierung in der Corona-Krise den Konsum ankurbeln. 

Sinkende oder gar negative Inflationsraten sind in der Regel ein Alarmsignal für Währungshüter. Die Europäische Zentralbank (EZB) strebt für den Euro-Raum mittelfristig eine jährliche Teuerungsrate von knapp unter 2,0 Prozent an. Das ist nach Einschätzung der Währungshüter weit genug entfernt von der Nullmarke. Denn sind Preise dauerhaft niedrig oder sinken auf breiter Front, könnte dies Unternehmen und Verbraucher verleiten, Investitionen aufzuschieben – im Glauben, dass es womöglich bald noch billiger wird. Diese abwartende Haltung kann die Konjunktur ausbremsen. Volkswirte aber gehen davon aus, dass die Inflation in Deutschland 2021 wieder anzieht, wenn der Sondereffekt der Mehrwertsteuersenkung ausläuft.
13. Oktober 2020
Aufgabe 1

Ergänzen Sie die richtigen Angaben zu nachfolgenden Zahlen.

	…………………………………...     - 0,2
……………………………………    - 0,3
……………………………………   - 0,1
…………………………………...    – 7,1
	……………………………………...   0,6
……………………………………...   4,8
……………………………………..    2,1
……………………………………...   2,0


Aufgabe 2
Beantworten Sie nachfolgende Fragen zum Text.
1. Auf wie viel Prozent beläuft sich die Inflationsrate im September 2020.
__________________________________________________________________

2. Welchen Einfluss hatte die vorübergehende Mehrwertsteuersenkung auf die Inflationsrate? 
__________________________________________________________________

3. Warum hat die Regierung für ein halbes Jahr die Mehrwertsteuer gesenkt?
   __________________________________________________________________
4. Inwieweit beeinflussen die Energiepreise die Teuerungsrate in Deutschland?
__________________________________________________________________

5. Ist damit zu rechnen, dass die Preise steigen?

__________________________________________________________________

6. Welche Folgen könnte die anhaltend niedrige Inflation haben?
__________________________________________________________________
Aufgabe 3
Inwieweit ist die Angst vor der Deflation / Inflation berechtigt? Beantworten Sie die Frage mit Hilfe nachfolgender Definitionen.

Deflation

Deflation bedeutet, dass die Preise für Waren und Dienstleistungen in einer Volkswirtschaft fallen. Das Geld gewinnt an Wert, weil die Menschen mehr dafür kaufen können. Deflation ist damit das Gegenteil von Inflation und in der Regel das Ergebnis einer sinkenden Nachfrage. Vor allem in Phasen eines wirtschaftlichen Abschwungs geben Konsumenten weniger Geld aus. Um mehr zu verkaufen, reduzieren die Unternehmen die Preise. Ein starker und dauerhafter Verfall der Preise lässt aber die Gewinne der Firmen sinken. Wenn die Löhne der Arbeitnehmer gleichbleiben, steigen die Arbeitskosten. Das veranlasst die Unternehmen auf Investitionen zu verzichten und tendenziell Arbeitskräfte zu entlassen, was die Nachfrage stärker zurückgehen lässt.  Der Rückgang der Nachfrage wird oft auch dadurch verstärkt, dass die Verbraucher auf noch billigere Produkte hoffen und deshalb ihre Einkäufe aufschieben, womit sich die Deflation beschleunigt. 

Inflation

Unter einer Inflation (lateinisch: inflare= aufblasen) versteht man einen anhaltenden Prozess von Preiserhöhungen für wichtige Gütergruppen. Man kann sich für eine Einheit Geld nicht mehr die gleiche Menge Güter wie vorher kaufen, was gleichbedeutend mit einem dauerhaften Rückgang des Geldwertes ist. Dieser laufende Anstieg der Güterpreise ist weniger darauf zurückzuführen, dass das Angebot zurückgeht, sondern in erster Linie darauf, dass die Nachfrage nach Gütern schneller steigt als das Angebot.

Wenn sich einzelne Produkte verteuern und gleichzeitig andere billiger werden, spricht man nicht von einer inflationären Geldentwertung. In diesem Fall signalisieren die Preise Knappheit, die in einer Marktwirtschaft vom Preismechanismus beseitigt wird.  

Aufgabe 4
Lesen Sie den Artikel und ergänzen Sie die fehlenden Wörter.
	    Jahresende    Preisstabilität       Preissteigerung      Inflationsrate    Preiserhöhungen

Nahrungsmittel     Preissteigerung    Statistikern      Verbraucherpreise      Teuerung




	Inflationsrate klettert 2008 auf 14-Jahres-Hoch

Die Verbraucherpreise in Deutschland sind im vergangenen Jahr so stark gestiegen wie seit 14 Jahren nicht mehr. Die _______________________ lag 2008 im Durchschnitt bei 2,6 Prozent, teilte das Statistische Bundesamt in Wiesbaden mit. Höher war die _______________________ zuletzt im Jahr 1994 mit durchschnittlich 2,8 Prozent. 

Der starke Anstieg der __________________________ im vergangenen Jahr ist den Statistikern zufolge auf die hohen Inflationsraten in der ersten Jahreshälfte zurückzuführen. Ab August schwächte sich die ____________________ laut dem Bericht deutlich ab. Im Dezember 2008 blieb die Inflation mit 1,1 Prozent demzufolge den zweiten Monat in Serie unterhalb von zwei Prozent und erreichte am ______________________ den niedrigsten Stand seit über zwei Jahren. 

Die Teuerung geht insbesondere auf ________________________ bei Energie und Lebensmittel zurück. Energieprodukte verteuerten sich im vergangenen Jahr gegenüber dem Vorjahr um 9,6% und __________________________ um 6,4%.

Schon 2007 waren die Verbraucherpreise mit einem durchschnittlichen Plus von 2,3 Prozent deutlich gestiegen. Die ___________________________ lag damit über zwei Prozent. Nur bei Werten knapp unter dieser Grenze sieht die Europäische Zentralbank die Kriterien für _______________________ erfüllt.

Quelle: www.tagesschau.de, gekürzt, 15.01.2009
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Aufgabe 5
Setzen Sie die fehlenden Präpositionen ein. Nehmen Sie nachfolgende Ausdrücke zur Hilfe. 
1. Die Verbraucherpreise stiegen _____ Jahresdurchschnitt 2020 ______ 0,6 Prozent. 

2. Fachleute erwarten eine Jahresteuerungsrate für 2021 _______ 1,2 Prozent. 

3. Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes sind die Verbraucherpreise verglichen ________ dem Vormonat ______ 0,2 Prozent gestiegen. 

4. ____________ dem Vorjahr stiegen die Verbraucherpreise _____   2,0 Prozent.

5. Preisrückgänge ____ Vormonat meldete das Statistische Bundesamt bei Lebensmitteln. 

6. Die Verbraucherpreise sanken ________ September 2020 _________ 0,2 Prozent im Vergleich ______ August 2020.
7. Volkswirte hatten _______ Jahressicht mit einem Plus von 1,8 Prozent und ______ Monatssicht mit einem Minus von 0,1 Prozent gerechnet. 

8. Das Leben in Deutschland ist erstmals ________ 2009 _____Vergleich   _____ Vorjahresmonat billiger geworden. 

9. Die Inflationsrate lag _________ letzten Jahr _______ 1,6 Prozent. 

10. Lebensmittel waren ______ 0,6 Prozent billiger als ______ September vergangenen Jahres. 
	im Vergleich zum Vorjahresmonat /

im Vergleich zum Vormonat

im (Vor)jahresvergleich / 

im Monatsvergleich

auf Jahressicht / Monatssicht

binnen eines Jahres / Monats

binnen Jahresfrist / Monatsfrist

gegenüber dem Vorjahr / Vormonat

gegenüber (dem) ... (Monat)
	Verbraucherpreise

Lebenshaltungskosten
Verbraucherpreisindex
Index für Lebenshaltungskosten

Inflationsrate

Teuerungsrate

steigen um, sich erhöhen um, anziehen,  

nachgeben, sinken, fallen, zurückgehen 

teurer / billiger werden, mehr / weniger kosten
sich verteuern / sich verbilligen  


Aufgabe 6
Wie haben sich die Verbraucherpreise im Juli 2020 gegenüber dem Vorjahresmonat entwickelt?  Berichten Sie darüber mit Hilfe der Aufgabe 5.
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______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Aufgabe 7
Lesen Sie den Text auf S. 63 und unterstreichen Sie die Ursachen, auf die der Anstieg der Verbraucherpreise 2008 zurückzuführen ist. Um welche Inflationsursache bzw. Inflationsart handelt es sich? 

                                              




                                                                                                                                             
                                       

                                               



                                                                   

             



Aufgabe 8
Welche der Aussagen sind richtig (=R) bzw. falsch (=F)?
	
	R
	F

	1. Inflation bedeutet, dass man mehr Güter für dieselbe Geldmenge bekommt. 

2. Ein hoher Ölpreis treibt die Inflation nach oben und drückt zugleich das Wirtschaftswachstum.
3. Bei einer hohen Inflationsrate haben die Beschäftigten mehr Geld in der Tasche. 
4. Wenn die Inflation steigt, sollten auch die Löhne steigen.

5. Beim Abschwung haben Unternehmen nur geringen Spielraum für Preiserhöhungen. 
6. Wenn die Inflationsrate über zwei Prozent liegt, besteht Preisstabilität. 
7. In den Warenkorb werden alle Güter aufgenommen, die neu auf den Markt gekommen sind. 
8. Wenn die Verbraucherpreise steigen, schränken die Menschen ihren Konsum ein. 
	
	


Aufgabe 9
Formen Sie nachfolgende Sätze um. 
1. Wegen der schwachen Konjunktur rechnen Experten bis weit in das nächste Jahr hinein mit weitgehend stabilen Preisen. 
__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

2. Trotz der gestiegenen Benzin- und Heizölpreise blieben die Lebenskosten stabil. 
__________________________________________________________________

__________________________________________________________________
3. Wegen der steigenden Arbeitslosigkeit fällt es den Unternehmen schwer, höhere Preise durchzusetzen. 

__________________________________________________________________
4. Bei einer hohen Inflationsrate sinkt die Kaufkraft des verfügbaren Einkommens. 

__________________________________________________________________

5. Wegen der stark gesunkenen Energiepreisen erreicht die Inflationsrate den niedrigsten Stand seit 22 Jahren.
__________________________________________________________________ 

Aufgabe 10
Ergänzen Sie die fehlenden Präpositionen und die Endungen. 

1. Die Verbraucher können sich weiter _____________ stabile Preise freuen. 

2. In den 90er Jahren hatte Japan jahrelang ______________ ein____ wirtschaftlichen Stagnation und Deflation gelitten. 

3. Der Grund für die negative Teuerungsrate liegt ________ ein_____   stark____ Rückgang der Preise für Heizöl und Kraftstoffe gegenüber dem Vorjahr. 

4. Der Rückgang des Ölpreises wirkt sich positiv __________ d____    Teuerungsrate in Deutschland aus. 

5. Die niedrige Teuerungsrate ist ______________ d______ Preisrückgänge bei Mineralölprodukten zurückzuführen.
Geldmengenbedingte Inflation


Es wird mehr Geld gedruckt bzw. als Kredit zur Verfügung gestellt, gleichzeitig aber werden nicht mehr Waren erzeugt. Somit steht für eine gleiche Menge an Waren mehr Geld zur Verfügung. Die Preise für diese Waren steigen. 





Nachfrageinflation


Wegen gestiegener Nachfrage nach einem bestimmten Produkt steigt der Preis auf ein Vielfaches seines Wertes. 





Angebotsinflation


Die Verteuerung ergibt sich aus erhöhten Produktionskosten, höheren Steuern oder größeren Unternehmensgewinnen.








Inflationsursachen 





Importpreisinflation


Steigt der Preis einer importierten Ware (z.B. Rohstoffe), so werden die daraus produzierten Waren teurer. 





Inflation durch Exportüberschuss


Wird langfristig mehr exportiert als importiert, so steigt die Geldmenge im Land, ohne dass das Güterangebot sich vermehrt. Die Preise steigen. 





Lohnkosteninflation


Durch erhöhte Löhne steigen die Produktionskosten. Diese Preissteigerung wird an die Konsumenten weitergegeben, die wiederum höhere Löhne fordern. 


(Lohn-Preis-Spirale)





Offene Inflation


Preissteigerungen sind für alle


Wirtschaftssubjekte erkennbar. 





Verdeckte Inflation


Preissteigerungen werden durch staatliche Höchst- und/oder Festpreise sowie Lohnstops nicht sofort erkennbar. 








    Inflationsarten





Schleichende Inflation


Preissteigerungen sind niedrig, aber langanhaltend; wird oft als Folge der Vollbeschäftigung angesehen.





Galoppierende Inflation 


(Hyperinflation)


Preissteigerungen liegen bei über 10 Prozent und verursachen eine Zerrüttung der Wirtschaft. 








